
Eine von 141 seltenen
und bedrohten

Vogelarten:
Tüpfelsumpfhuhn
(Porzana porzana)

Aussehen & Merkmale
Kleine, heimlich lebende Rallenart (Länge ca. 19–22 cm).
Gefieder: braun mit weißen Tüpfelungen, Brust graublau, Bauch hell.
Kurzer, grünlich-gelber Schnabel mit rötlicher Basis. Beine grünlich, Laufhaltung niedrig
Ruf: charakteristisches „whuit“-Rufen, meist in der Dämmerung oder Nacht.

Lebensraum:
Bevorzugt flache, vegetationsreiche Feuchtgebiete, wie:

Verlandungszonen von Teichen, Niedermoore, Feuchtgrünland, Röhrichtbrachen und
Schilf-Schlamm-Flächen.

Nahrung: Insekten, Spinnen, kleine Schnecken, Würmer und Pflanzensamen.
Zugvogel – überwintert in Mittelmeerraum, Afrika südlich der Sahara.

Gefährdung & Schutzstatus:
Rote Liste Niedersachsen (2021) -  Vom Aussterben bedroht
Niedersächsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz - Brutvogelart mit höchster
Priorität für Schutzmaßnahmen
EU-Vogelschutzrichtlinie (2009/147/EG) - Anhang I – besonders zu schützende Art
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) - Streng geschützte Art (§7 Abs. 2 Nr. 14)
Berner Konvention (1979) - Anhang II – streng geschützte Vogelart

Quellen
Bundesamt für Naturschutz (BfN): Artenschutz-Informationssystem – Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana)
NLWKN (2021): Rote Liste Brutvögel Niedersachsens und Bremens
Niedersächsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz (2020): Umsetzung der CBD-Ziele in Niedersachsen
Berner Konvention (1979): Convention on the Conservation of European Wildlife and Natural Habitats
NLWKN – EU-Vogelschutzgebiet DE-2411-401 „Voslapper Groden-Nord“ (2021): Gebietssteckbrief und Artenvorkommen (FFH-/VSG-Datenbank) /
https://natura2000.niedersachsen.de/
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Vorkommen im Voslapper Groden Nord (Wilhelmshaven):
Das Tüpfelsumpfhuhn kommt im EU-Vogelschutzgebiet „Voslapper Groden-Nord“ (VSG DE 2314-431)
regelmäßig vor.
Laut der FFH-/VSG-Dokumentation (NLWKN, 2021) weist das Gebiet eine hohe Siedlungsdichte mit
ca. 8 Revieren (Brutpaaren) auf.
Der Bestand gilt hier als regional bedeutend.
Die Art nutzt die dortigen temporär überstauten Feuchtwiesen, Schilfbereiche und Seggenrieder als
Brut- und Nahrungsbiotop.
Das Gebiet spielt damit eine zentrale Rolle für den Erhalt der Art in Nordwestdeutschland.

Fortpflanzung:
Brutzeit: Mai–Juli
Nest am Boden, gut verborgen in dichter Vegetation.


